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eſttage zweimal, am Montage nur 
ungen werden in 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Niederlande. 
8 Die Miniſter⸗Kriſis, mit welcher das 
Jahr 1861 ſchloß, hat gegenwärtig ihren vollen Umfang er⸗ 
reicht. Dem Miniſter des Innern, der bereits vor einigen 
Tagen um ſeine Entlaſſung nachgeſucht hatte, find jetzt auch 
die übrigen Mitglieder des Cabinets gefolgt, welche ſämmt⸗ 
lich ihr 1 dem König zur Derfügung geſtellt haben. 
Die Hoffnung auf ein rein liberales Miniſterium iſt leider 
ſehr gering, man glaubt vielmehr, daß die Mittelmäßigkeit 

nach wie vor am Ruder bleiben wird. 
— Dem Gityartitel en. f ſprechen di 
nem Styartikel der „Times“ zufolge verſprechen die 
Ka 5 Britiſch⸗Nordamerika eine unerſchöpfliche Aus⸗ 


Haag, 11. Jan. 


8 dem Ausbau der canadiſchen Eiſenbahnlinien 
meint der Dandelöberichterftatter der „. 5 an r 


; 8 5 erde dieſer 
Oelreichthum eine Revolution in verſ Mi 


hervorbringen chiedenen Handelszweigen 
8 Er Frankreich, 
Paris, 11. Jan. Der Hafen von Charleston in Süd⸗ 


Carolina iſt von der Flotte der Nordſtaaten durch die Ver⸗ 
l un Aan 16 mit A e beladenen a vorläu⸗ 
und wenn, wie es ſehr wahrſcheinlich iſt, ſich über den 
chiffsrümpfen Sanbbänte bilden, Hi alle Zeit geſperrt. 
Wenn es mit der Civiliſation in Amerika überhaupt auch noch 
ſemlich ſchwach beſtellt ift, daß die Exbitterung der Unions⸗ 
gierung gegen die rebelliſchen Südſtaaten bis zu einem ſol⸗ 
en Act der Brutalität gedeihen könnte, hatte man in Eur 
ein wohl nicht gedacht. Der „Moniteur“ giebt heute 
welchen rt en Gefühle des Bedauerns und der Verwerfung, 
ei em That in England wie in Frankreich hervorgeru⸗ 
fen,“ lauten Ausdruck, indem er das Verdammungs⸗Urtheil 
eines Londoner Blattes über „dies nicht Kriegs⸗, ſondern 
ache⸗Verfahren“, über „dieſe Verletzung der Naturgeſetze 
und dieſe nie wieder gut zu machende Beſchädigung kommen⸗ 
der Ge esd und des ganzen Welthandels“ hervorhebt. 
— Der Kaiſer hat ſich nunmehr, wie man vernimmt, de⸗ 
ſinitiv dahin ausgeſprochen, daß er den geſetzgebenden Kör⸗ 
per micht auflöſen wird. Derſelbe wird alſo noch die Seſſio— 
862 und 1863 mitmachen. 
n Die beiden Söhne des Herzogs von Orleans werden 


nun, da die engliſ erikaniſche Kriegsgefah vj 
8 2. 0 erika Kriegsgefahr verſchwunden 
Hl wasn er ellan's verbleiben. Man ſpricht 
meinem! 


. ; er ſich f 


e 


. 


er den Ueberlieferungen feiner Familie folge, indem 
die liberale Sache auf die = des 8 ſtelle. 
Zi: n Bezug auf die vorläufig verſchobene Bildung 
Win beſonderen Diviſion von Panzer⸗Fregatten, welche dem 
ittelmeergeſchwader beigegeben werden ſollten, vernimmt man, 
daß Frankreich und England gegenſeitig übereingekommen find, 
dieſes Jahr noch keine Panzerſchiffe in ihre activen Geſchwa⸗ 
der aufzunehmen. Aller 
Man meldet aus Neapel, daß ein Befehl aus Rom 
den Banden⸗Chef Chiavone feines Commandos entkleidet. 
Dieſer aber weigerte ſich, zu gehorchen, und ließ den Boten 
erſchießen. 
2 Italien. 


Turin, 12. Jan. Abends. In der eutigen Sitzun 
der Deputirten⸗Kammer hat Ricaſoli auf ae Anfrage 
r ra Caſtellamare und Sicilien eh 

is den gegangenen Depeſchen gehe hervor, 
DB Führer der Bewegung Verte Aues wücder in 
nt 10 
ius Rom wird gemeldet, der Papſt habe ſich darüber 
beklagt, daß der Kaiſer Napoleon in der Neujahrsrede ſeiner 
Pa nicht gedacht habe. Ferner meldet man, die Cardinäle 
atrizi, Reiſach und Mattei würden den Papſt überzeugen, 
daß die polniſche Bewegung eine demagogiſche ſei und die Re⸗ 
ligion nur als Vorwand gebrauche. 

— Prinz Oskar von Schweden it am 10. Januar in 
Turin eingetroffen; er wohnt im Palaſte des Königs. 
Aus Genua, 31. Dec, wird der Trieſter Zig. gemeldet: 
„Wie bereits berichtet, hat die Regierung eine kechniſche Com⸗ 
miſſion hierher geſandt, um die Verwendbarkeit der Werften 
von Sampierdarena für den Bau von Kriegsfahrzeugen zu 

SR ER ee page ce Gef 

eien Entwurf eines phyſicaliſch⸗geographiſchen Geſammt⸗ 
bildes der ſüdlichen Grenzgebiete be, en auf Grund 
eigener fo wie anderer neueſten Beobachtungen und Forſchun⸗ 
gen“, iſt der Titel eines Aufſatzes, den der als feiner Beob⸗ 
achter und geiſtvoller Autor ausgezeichnete Reiſende Guſtav 
Radde im 12. Hefte von Petermanns geographiſchen Mit⸗ 
theilungen (Gotha, bei Perthes) veröffentlicht. adde ſchil— 
dert die wichtigſten geographiſchen Nefultate neuerer For⸗ 

ngen in jenen auch das Amurland umfaſſenden Gegenden. 

ne wichtige colorirte Karte, von Radde auf Grund der 
neueſten Quellen und beſonders der großen (zur Zeit nu⸗ 
cen Aten) Karte von Herrn Schwarz, Chef der mathemati⸗ 
geſchnen otheilung der ſibiriſchen Expedition 1855—1859 ge⸗ 
kun let, begleitet den Entwurf. In einer längeren Abhand⸗ 
x 1860 cartographiſche Standpunkt Europas in den Jah⸗ 
en 0 und 1861, mit beſonderer Rückſicht auf den Fort⸗ 
[hei er topographiichen Specialarbeiten im Jahre 1860“ 


erichtet Major v. Sud thentiſchen und officiellen 
Quellen über die Moe mot not Erſcheinungen. 
Di 5 Bericht ze neueſten cartographiſchen Erſcheinung 


icht zeichnet ſich beſonders durch ſehr ſchätzenswerthe 
treffende kritiſche Seren 0 über die bezüglichen Werke aus. 
6.6 — Der „Mercurio“ theilt mit, daß in einer der zahlreichen 
Gebirgsletten, welche Chi 


f i durchziehen, ein neuer Vulcan ent⸗ 
ſtanden ift. Er befindet ſich aaf bungefähr drei Viertel der 


— 


riefe des Grafen von Paris, worin er er⸗ 


prüfen. In Folge des Gutachtens dieſer Commiſſion werden 
nun auf dieſen Werften acht Kriegsfahrzeuge gebaut werden, 
und zwar eine Propeller⸗Fregatte erſten Ranges, zwei Dampf⸗ 
Corvetten, zwei größere Briggs und drei Schrauben-Dampf⸗ 
kanonenboote. Zwanzig See-Ingenieure find von hier nach 
Spezzia geſchickt worden, um bei den dort projectirten Hafen⸗ 
bauten verwandt zu werden. 

— ̃ — 6 ü l:. 


Danzig, den 14. Januar. 


* [Gerichtsverhandlungen am 11. Jan.] I. In den 
Jahren 1860 und 1861 wurden auf dem hieſigen Königlichen 
Polizei⸗Präſidio alte Akten zum Verkauf ausrangirt und wa⸗ 
ren auf einem Bodenraum und in einer Kammer etwa 60 C. 
davon aufgeſpeichert. Im Juli v. J. entdeckte man, daß faſt 
25 dieſer Akten auf eine räthſelhafte Weiſe verſchwunden wa⸗ 
ren. Eine eingeleitete Unterſuchung ergab Verdachtsgründe, 
daß ſich verſchiedene Perſonen bei dieſen, lange Zeit hindurch 
fortgeſetzten Diebſtählen betheiligt hätten, es gelang indeß nur, 
den bisher unbeſcholtenen Privatſchreiber Friedrich Anguft 
Kalonneck, welcher bei der Ausſonderung der Akten Hilfe 
geleiſtet hatte, vollſtändig zu überführen. Derſelbe räumte 
denn auch heute auf der Anklagebank offen ein, daß er unter 
Beihilfe anderer Perſonen, die er aus Mitleid nicht verrathen 
wolle, einige Centner Akten entwendet und bei verſchiedenen 
Handelsleuten verkauft habe, um ſeine Familie aus der drü⸗ 
ckendſten Noth zu befreien. Er wurde daher unter Annahme 
mildernder Umſtände zu einer vierwöchentlichen Gefängniß—⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

II. Weniger Anſpruch auf die Milde des Gerichtshofes 
konnte der 42 Jahre alte Malergehilfe Johann Adolph 
Rundsberg machen, welcher bereits ſehr häufig wegen Dieb⸗ 
ſtahls, zuletzt im Jahre 1852 mit 8 Jahren Zuchthaus be⸗ 
ſtraft iſt und gegenwärtig wieder auf der Anklagebank ſtand, 
weil er im November pr. aus einem Schanklokal in der 
Tiſchlergaſſe eine Uhr geſtohlen hatte. Er war überführt, ver- 
zichtete deshalb aufs Leugnen und wurde zu zwei Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polzeiaufſicht auf drei Jahre 
verurtheilt. 

III. Allgemeine Theilnahme erregte eine Verhandlung ge⸗ 


gen den Literaten Carl Auguſt Janke wegen Beleidigung 


ſchaft ſcheint ihn aus feiner theologiſchen eb be verdrängt zu 
deiſe Luf des 
t 


gemacht, in der neuen Welt ein günſtigeres Feld für ſeine 
Thätigkeit aufzuſuchen, iſt indeß bald nach Europa zurückge⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


dem Afterpächter das Recht ſtreitig, Kies aus den Gruben 
zu entnehmen, weil ihm nur die Benutzung und nicht die 
Nutzung der Gruben eingeräumt ſei. Dieſe angeblich contract⸗ 
widrige Entnahme von Kies ſieht der An eklagte als Dieb⸗ 
ſtahl an und beſchuldigt den elende effer dieſes Verge⸗ 
hens, ſowie den Präſidenten v. Clauſewitz, weil er die Sache 
wiſſentlich habe geſchehen laſſen, der Diebshehlerei. In ähn⸗ 
licher Weiſe dedueirt er, daß ſich der Regierungsrath Pfeffer 
der Fälſchung und der Präſident v. Clauſewitz der Theilnahme 
an dieſem Verbrechen ſchuldig gemacht habe. Er iſt feſt über⸗ 
zeugt, daß nur die hohe Stellung, welche — Herren einneh⸗ 
men, die Verfolgung derſelben wegen dieſer Verbrechen verhin⸗ 
dere, die er durch alle Inſtanzen, ſelbſt beim Prinzregenten, vergeb⸗ 
lich zu erlangen gefucht habe. Zu allen dieſen empörenden Rechts⸗ 
verweigerungen kommen noch, daß ihm die Regierung die Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zur Anlegung einer Privatſchule beharrlich ab⸗ 
geſchlagen habe, wodurch ihm ſein Broderwerb verkümmert ſei. Es 
ſei ihm daher nichts weiter übrig Fe als ſeinem Her⸗ 

gründlich Luft zu machen, 


2 und Urtheil durch widerrechtliche Legung des Brod⸗Er⸗ 


werbs einem langſamen und ſchmachvollen e in al⸗ 


echtloſigkeit kenne 


Der Herr Staatsanwalt führte aus, daß dem Angeklag- 
teu der Umſtand als Milderungsgrund zur Seite ſtehe, daß 
ſich bei ihm die Meinung über willkürliche Beeinträchtigung 
ſeiner Gerechtſame allmälig als fixe Idee feſtgeſetzt und ihm 
ein klares Urtheil geraubt habe, weshalb er nur eine 14tä⸗ 
gige Öefänguißtrae beantragen wolle. Dieſe Rückſicht nahm 
indeß der Angeklagte ſehr übel auf. In leidenſchaftlicher Er⸗ 
regtheit erklärte er: Ich bin dem Herrn Staatsanwalt zwar 
dafür dankbar, daß er nur auf 14 Tage Gefängniß anträgt, 
aber die Art, wie er ſeine Milde begründet, kann ich nicht 


— Die ruſſiſchen Zeitungen enthalten die Biographie 
eines Räuberchefs, Laiba Khaifes, der Jahre 7 0 0 


zuſammen und mußte ins Lazareth gebracht werden. Bei der 
Wiederholung der Execution starb. er, 

— Engliſche und franzöſiſche mediciniſche Journale be⸗ 
ſprechen ausführlich den Tod eines neunze njährigen Mäd⸗ 
chens, welches, ſeit 16 Monaten in einer B umenfabrik Lon⸗ 
dons mit der Anfertigung von grünen Blätteru beſchäftigt, 
an Vergiftung ſtarb, wie die Obduction ergab, da man zum Grün⸗ 
färben der Blätter gewöhnlich arſenikſaures Kupfer verwendet. 

— In der in Hechingen ſich gegenwärtig aufhaltenden 
Menagerie wurden e Montag die Zuſchauer in 
großen Schrecken verfegt. Vor der Fütterung wurden eine 
Löwin und ein maſeſtätiſcher Königstiger in einen Käfig ger 
bracht, wo ſie ſich in Sprüngen ergingen, die Achtung einfloͤß⸗ 
ten. Da ſchlug die Löwin das beſchädigte Gitter des Käfigs 
aus, erſchien vor dem zitternden Publikum und machte bei 
andern Beſtien Beſuch. Das Gebrüll derſelben war fürchter⸗ 
lich. Noch größer war die Angft der Volksmenge. Alles er⸗ 
griff die Flucht; einzelne follen in der Nähe eines rieſenhaf⸗ 
ten Elephanten Schutz geſucht haben. Zum Glück gelang es 
der Geiſtesgegenwart und Unerſchrockenheit der Tochter des Be⸗ 
ſitzers und der Wärter, die Löwin zu binden und in den Käfig 
zurück zu ziehen. Der Königstiger, welcher der Löwin folgen 
wollte, wurde mit ae in fein Gefängniß zurück den 
ſchlagen. Alle Anweſenden dankten Gott, mit dem Schrecken 
davon gekommen zu ſein. 


brauchen. Ich will keine Gnade, ich will mein Recht. Der 
Herr Staatsanwalt möge ſeine Pflicht thun und die in Rede 
ſtehenden Pachtverträge anſehen, dann werden ſicherlich ſeine 
Ideen über die Verbrechen des Präſidenten v. Clauſewitz ganz 
eben jo fir werden, wie meine!“ Nach längerer Berathung er⸗ 
kannte darauf der Gerichtshof auf eine 14tägige Gefängniß⸗ 
ſtrafe, worauf der Angeklagte erklärte, daß er ſich bei dem 
Erkenntniß beruhige und ſeine Strafe ſofort antreten wolle. 
— —— —ũ—öö' — b— — — 


Danzigs Getreidehandel 1861. 


Auch im Laufe des nun beendeten Jahres hat das Ge— 
treide⸗Export⸗Geſchäft nicht nur die geſteigerte Höhe des vo- 
rigen wieder erreicht, ſondern dieſelbe ſogar überholt, und 
wenn auch der Gewinn bei deinſelben in der größern erſten 
Hälfte dieſes Jahres nicht im Verhältuiß zu der Ausdehnung 
des ausgeführten Quantums geſtanden, jo hat doch das Ger 
ſchäft der kleinern zweiten Hälfte deſſelben wieder gute und 
beſſere Reſultate geliefert. 

In mehr als 1400 1 ſind im Jahre 1861 

113,263 Laſten Getreide, Oel- und Hülſenfrüchte über- 
haupt verſchifft worden und zwar: 


Weizen 67,565 Laſten, gegen 53,388 Laſten 1860. 
Roggen 25,320 28,460 „ 
Gerſte 4,809 4,739 . 
gefe 1,610 2 * 3,819 s * 
rbſen 9,681 4 . 6,116 4 ” 
Bohnen 58 1 . 641 Pi 
Wicken 757 5 5 296 . * 
Buchweizen 211 * . — . 
Raps u. Rübſ. 3,207 EA 
Leinſaat 2344 . 370 .* . 
Dotterſaat Tre . - . 


Znſammen 113,203 Laften, gegen 101,320 Laſten 1860, 


und dieſe großen Quantitäten ſind uns zum Theil aus der 
Provinz und eigenen Umgegend mittelſt Flußſchifffahrt und 
durch die Eiſenbahn, zum ungleich größern Theile aber weichſel⸗ 
wärts aus Polen zugeführt worden, denn unſere nicht bedeu⸗ 
tenden Beſtänden ult. d. J. ſind im Geſammtbetrage denjenigen 
von 1860 faſt ganz gleich geblieben. 

Wir haben ult. 1861 auf Lager behalten: 


Weizen 6067 Laſten, gegen 4840 Laſten ult. 1860. 
Roggen 1374 _ = 0 920 5 * 
Gerſte 701 . * 750 * s * 
Bu 116 s * 100 5 * 4 
rbſen 790 = s 940 . . 
Raps, Rübſ. 1101 0 5 2670 = = 5 
Leinſaat — 5 5 20 . s 
Wicken 141 * 2 — . * 


Buchweizen 3 


u 
* 


Thorner Bahn uns en Getreide zuführt, und ſind wir 
hwendigen Beſitz der projectirten Dan⸗ 


ak Weizen zeigte ſich, wie immer, auch in dieſem Jahre 
als unſer Hauptartikel in Ein⸗ und Ausfuhr; war voruzgs⸗ 

weiſe auch Preisſchwankungen unterworfen. Beim Beginn des 

Jahres wurde dafür gezahlt: 

1188 ordinär.. . . . 2.480 oder & 160 „e Laſt, 

1228 bunt mit Auswuhs = 520 173% . 

1248 b 8871 540 


* 


üs, s . 180 „ * 
126 bunt n 575 — — 191% = = 
1278 hellbunt 585 195 Far 
1298 hochbunt „ 610 203 
1314 hochbunt 650 „ 216/½ ee 
1334 fein hochbunt . = 675 5 


* 225 2 

Es waren dieſes hohe Preiſe, namentlich in Berückſichti⸗ 
gung, daß die Waaren in den größeren Quantitäten aus ſchwa⸗ 
cher ungeſunder Qualität der mangelhaften Ernte aus 1860 
beſtand, die nur durch Darren verſchiffbar und haltbar ge⸗ 
macht werden konnte und für welche hauptſächljch das Ges 
wicht den Werth beſtimmen mußte. Derartige Qualität ift 
ſtets eine ungünſtige Waare nach dem Auslande, wenn nicht 
beſondere Verhältniſſe andererſeits günſtig auf den Handel im 
Allgemeinen einwirkend eintreten. Dieſe blieben nun aber für 
den 5 im Anfange des Jahres aus; dagegen 
wurde derſelbe ſtark durch den hohen Disconto in England 


Bekanntmachung. 


benachtheiligt und eiue matte Haltung des Weizenmarktes wäh⸗ 
rend der erſten zwei Monate war die natürliche Folge der ob⸗ 
waltenden Umſtände. Ungeachtet Zufuhren nicht übergroß ein⸗ 
trafen, mußte doch ein Theil derſelben geſpeichert werden, 
denn der wöchentliche Umſatz dehnte ſich ſelten über 300 La⸗ 
ſten Weizen aus, und Preiſe mußten ab und zu Rückſchritte 
machen. 
Am 1. März zahlte man für: 


120% beſetzt bunt ZZ. 500 oder & 166% Jer Laſt. 
123. bunt. 530 176% = = 
125 gut bunt ⸗ 545 181/½ . > 
126= hellbunt . 565 188% „ 
130 hellbunt . 580» 193% — 
130 hochbunt . 610 ͤ- 203% „ 
130/18 alt bunt . 660 - 220 5 


An dieſem Tage dem 1. März wurde die diesjährige 
Schifffahrt als eröffnet erklärt, und nach einigen Tagen ver⸗ 
größerten ſich auch in Folge deſſen die Zufuhren von Weizen; 

leichzeitig zeigte ſich jedoch auch vermehrte Frage für Eng— 
and, vorzugsweiſe nach guter feiner Qualität, die jedoch, 
nur in geringem Quantum disponibel war, und in Er⸗ 
mangelung derſelben, nach feiner alter Waare, wofür man 
denn außer Verhältniß hohe Preiſe zahlen mußte und zahlte, 
und zwar für: 


1288 alt bunt .. % 640 oder π 213% Yr Laſt. 

130 alt bunt. 690 230 K- 

128 ⸗ alt ſehr hell ⸗ 700 233/ „ 

131 ⸗ alt hell. 725 2415 

134 alt extra fein hochbunt Ernte 1857 750 oder 
Ra. 250 Yr Laſt 


Bei dieſer Gelegenheit wurde unſer Vorrath von altem 
Weizen fo gut wie gänzlich geräumt; man gebrauchte denſel⸗ 
ben in England zur Vermiſchung mit dem für Gewächs 
der eigenen Ernte und konnte deshalb dafür Preiſe außer 
Verhältniß bezahlen. Das Geſchäft war demnach mit gerin⸗ 

en r e en im Laufe des Monats März recht leb⸗ 
aft, die Wochenumſätze ſteigerten ſich auf 1300 bis 1400 La- 
ten Weizen und Preiſe gingen namentlich für beſſere Quali- 
tät bis 40 oder 13% . Jer Laſt höher. Ungeachtet aber 
Anfangs April der engliſche Disconto eine fallende Richtung 
nahm, ungeachtet die Witterung faſt winterlich mit Froſt und 
Schnee wurde, und bis in den Monat Mai hinein blieb, ver- 
flaute unſer Weizenmarkt mit dem Monat April und blieb 
auch matt bei ſucceſſive fallenden Preiſen im Laufe deſſelben, 
während des noch recht kalten Monats Mai und bis in den 
wärmer gewordenen Juni, denn die engliſchen Märkte ent- 
ſprachen nicht den Erwartungen und gaben keine Ermunte⸗ 
rung zu Unternehmungen; warmes, mitunter heißes Wetter, 
roße Zufuhren und günſtige Ausſichten für die zu Felde ſte⸗ 
tr Ernte vernichteten jede Speculation, und für die nach 
England gemachten eigenen Verſchiffungen konnten Verluſte 
nicht vermieden werden. 

Ende Juni zahlte man folgende um 100 oder 33% 
Fe. der Laſt ſeit der Steigerung im März ſucceſſive herunter 


gegangenen Preiſe für: 
128 92 bunt , 485 oder 4. 161% „7 Laſt, 
f, 510 & 170 
AR. 180 3 


1302 bunt 
1313 gut bunt ＋ 540 

S. 186 
570 S. 190 Ben 


1328 hellbunt 
1327 hochbunt 9 0 ) Br 
und ar Anfang des Juli blieb die Stimmung ziemlich 
ruhig. itte dieſes Monats jedoch entwickelte ſich in Folge 
häufigen Regenwetters im Weſten von Europa mehr Frage ſowohl 
ür England als auch für Frankreich, und unſer Markt er⸗ 
85 ſich ſehr bald ſtarker Umſätze, die ſich bis auf 2700 La⸗ 
ſten Weizen in der Woche ausdehnten; af wurden dafür 
öhere Preiſe angelegt, die, mit geringen nterbrechungen, 
is Mitte September in ſteigender Richtung verbleibend, 
ſchließlich eine Erhöhung von . 80 bis 100 oder A. 26% 
bis 33% Yr Laſt ſeit ultimo Juni erreichten. Beſonders be⸗ 
merkenswerth war die in dieſer Zeit in Folge der wegen 
der ungünſtigen Witterung im Monat Mai entſtandenen 
eigenen Fehlernte anhaltend hervortretende Frage für Weizen 
für Frankreich. Dieſes Land kaufte nicht nur hier, ſondern in 
England, Amerika, auf den ſchwarzen Meer-Hafen⸗Märkten, 


überall, wo Weizenvorräthe anzutreffen waren, jedes Quan⸗ 


tum und zahlte 5 bei welchen England aus der Con- 
currenz als Käufer heraustreten mußte. Zieht man in Erwä⸗ 
gung, daß die diesjährige Ernte in Frankreich ein Manco von 
mindeſtens 15 Millionen Hectolitres ergeben hat, darf man 
ſich über die Nothwendigkeit der unmittelbar nach der Ernte 
gemachten außergewöhnlichen Anſtrengungen, fremden Weizen 
anzuſchaffen und einzuführen, nicht wundern. 


Man ſchätzt die jährliche Getreide-Conſumtion in Frank. 


reich auf 90 Millionen Hectolitres, abzüglich von 10 Millionen 
Conſumtion anderweitiger Brodſtoffe auf 80 Millionen Hec⸗ 
tolitres Weizen oder 6,600,000 Hectolitres monatlich. Seit 
Anfangs Auguſt ſind demnach 33 Millionen Hectolitres Wei⸗ 
zen bis zum Schluſſe des Jahres conſumirt. Eingeführt vom 
Auslande find ſeit Auguſt 11 Millionen Hectolitres Weizen; wo⸗ 
von man die Hälfte mit 5,500,000 Hectolitres noch vorräthig 
taxirt, demnach wären 5½ Millionen Hectolitres fremder Wei⸗ 
zen und 27% Million Hectolitres inländiſcher Weizen feit 
a conſumirt worden. Sollten nun im gleichen 
Verhältniß wie bis dahin die eigenen Ernte Fiche den 
Conſumtions-Bedarf in Frankreich bis zur n chſten neuen 
Ernte decken können, was möglicherweiſe bezweifelt werden 
kann, ſo würden dazu noch 38,500,000 Hectolitres inländiſcher 
und 7,500,000 Hectolitres fremder Weizen erforderlich 
fein, Frankreich müßte alſo ſelbſt in dieſem günſtigen Falle 
noch mehrere Millionen Hectolitres Weizen im Jahre 1862 bis 
zur Erute vom Auslande beziehen. Aus unſerem Hafen 
allein ſind nach Frankreich in den wenigen Monaten mit 110 
Schiffen 14,435 Laſten Weizen exportirt worden. Man be⸗ 
gnügte ſich von dorther in erſter Zeit mit guten Mittelgattun⸗ 

en, dann gab man der feinen Qualität, die jedoch bei uns 
ſehr knapp wurde, den Vorzug und ſpäter reflectirten die Fran⸗ 
zoſen ganz beſonders auf gute und feine Waare unſerer neuen 
diesjährigen Ernte. 

5 rn ſtanden unſere Weizen-Preife wie folgt: 
t: 


127/8 fl bunt A 550 oder N 183% Yr Laſt. 
129 DIE RE; „ 600 200 — * 1 
129 30 = Ah . 630 210 2 * 
riſch: 
127 KW bunt u 580193 ½ J Laſt. 
130 bunt „610 = 203½% 2 
131. hochbunt .. 660 = 220 ũͤ„ 
133 - desgleichen. 670 223% — 
134 fein hochbunt. 685 2288/7 


Friſcher Weizen diesjähriger Ernte wurde ſchon ziemlich 
reichlich zugeführt und blieb auch vorzugsweiſe beliebt. Sehr 
bald ließ aber in Folge der in Frankreich von allen Seiten 
eintreffenden außerordentlich großen Zufuhren die Frage von dort 
her nach Weizen nach und blieb zuletzt ganz aus; dadurch geriet 
unſer Weizenmarkt in eine flaue Stimmung, aus der er fi 
bis zum Schluſſe des Jahres nicht i konnte, 
zumal auch England keine hervortretende? achfrage für dieſen 
Artikel zeigte; unſere Weizenpreiſe ermäßigten ſich ſeit dem 
höchſten Standpunkte bis zum Schluſſe des Jahres allmälig 
wieder um 72. 60 oder % 20 e Laſt und doch konnte ein 
ziemlich bedeutender Theil der Zufuhren, beſonders wegen der 
in der Provinz und in Polen angelegten höheren Einkaufs 
preiſe nicht verkauft werden, ſondern mußte zu Lager gehen. 

Ultimo Dezember wurden an unſerem Markte folgende 
Preiſe gezahlt: für f 


1288 bunt friſch f 555 oder = 185 Ye Laſt, 


130/312 hellbunt friſch - 590 = 16% „ 
1308 Bocpbunt 600 200 Be 
132/338 desgleichen „ 525 208% 


Der Vorrath von altem Weizen aus der Ernte 1860 iſt 
ziemlich geräumt; unſer Lager beſteht in der Hauptſache aus 
Waaren von diesjähriger Ernte und bietet in Qualität eine 
3 Handelswaare, denn die diesjährige Ext von 
Weſtpreußen, namentlich auch von Polen, ieferte in 
ein ganz zufriedenſtellendes Reſultat, durchſchnittlich etwa 
130 & ſchwer, doch kommen auch ſehr ſchöne und ſchwere Par⸗ 
tien vor. Ebenfalls in Bezug auf Quantum muß die diesjäh⸗ 
rige Ernte eine recht gute genannt werden und können wir 
demzufolge wiederkehrender Frage von Frankreich und dem 

ewiß nicht ausbleibenden Bedarf in England für 1862 zu⸗ 
Prieenftellend begegnen. 4 

Auf Frühjahrs⸗Lieferung dürften etwa 1000 Laften Wei⸗ 
zen gehandelt ſein. (Schluß folgt. 
oll 


Wolle. a 
Berlin, 11. Januar. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Im Ganzen ſind 
ſeit dem 1. Januar ca. 2000 &. verkauft worden. Eine Ver⸗ 
änderung in den Preiſen hat ſich nicht herausgeſtellt, denn 
wenn auch etwa 1—2 % billiger verkauft worden iſt, ſo war 


dafür die Wäſche etwas mangelhafter. Man ſieht mit Be⸗ 


ſtimmtheit im Laufe der nächſten Woche einem animirteren 
Geſchäfte entgegen, da die Beilegung der engliſch⸗amerikani⸗ 
De Differenzen die Fabrikanten beruhigt, 0 daß ſie ihren 

edarf jetzt wahrſcheinlich decken werden. 4 


Rickert in Danzig. 


Verantwortlicher Redacteur: 


und 
ualität N 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Danzig zugehörige 
Grundſtück Kneipab sub Servis⸗No. 28, beftes 
bend aus: 

1) einem Wohnhauſe. worin: 
a. parterre: 2 Stuben nebſt Kammer, 
Keller, Küche und Hausflur; 
b. eine Treppe hoch: 2 Stuben nebſt 
Flur, Küche und Boden 
£ enthalten find; 
2) einem Hoſplatz von ca. 1 Morgen pr. Größe. 
3) der früheren Tbeerbude, zur Remiſe oder 

Stollung geeignet, 
ſoll entweder ungekrennt oder getbeilt, nämlich 
die ad 1 b 1 Localitäten für ſich und 
ebenſo die ad | a. 2 und 3 bezeichneten Loca⸗ 
litäten beſonders, vom April d. J. rechter Zieb⸗ 
zeit ab auf 3 Jahre, in öffentlicher Licitation 
vermietbet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 18. Januar 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, 
im Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath und 
Kämmerer Strauß anberaumt und laden 
Reflectanten dazu hiermit ein. . 

Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ 
oder nächſte Beſtgebot unbedingt der Zuſchlag, 
oder falls beide Gebote nicht angenommen wer⸗ 
den Anberaumung eines neuen Licitations⸗-Ter⸗ 
mins erfolgt, Nachgebote alſo keine Berücſichti⸗ 
gung finden. 

Danzig, den 2. Januar 1862. 


Der Magiſtrat. 122] 


Euler’s Leinbibhliothek, 


Langgaſſe 40, dem Rathhauſe gegenüber, parterre 
empfiehlt ſich zum geneigten Abonnement. [1182] 


dem der Stadtgemeinde zugehörigen 
Grundſtücke Kneipab No. 28 und zwar in der 
auf dieſem Grundſtücke vorhandenen ehemaligen 
Theerbude ſoll 
1) die maſſive 9“ im Quadrat große Feue⸗ 
rung, welche zum Kochen des Theeres 
gedient hat, \ 
2) die Theerciſterne nebſt Trog, angeblich 
618 U Kupfer enthaltend, 
3) eine Drehmaſchine nebſt Pferdegöpel 
und Taue, 
in einem daſelbſt vor dem Herrn Stadtrath und 
Kämmerer Strauß 
am 15. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
anſtehenden Termine an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Indem wir bemerken, daß die beſagten Ge⸗ 
genſtände noch an demſelben Tage, an welchem 
die Verſteigerung erfolgt, von den Käufern fort⸗ 
genommen werden müſſen, laden wir Kauf⸗ 
kuſtige zur Wahrnehmung obigen Termins hie⸗ 
mit ein. 
Danzig, den 2. Janvar 1861. 
Der Magiſtrat. 


1210 


2 Ju Saskoczin (bei 


Prauſt) ſtehen fette 
Hammel und fette Ochſen 


zum Verkauf: di 
Neue Braunſchweiger Cervelat⸗ 
Wurſt empfing und empfiehlt 12641 


veberg. d. Herm. Gronau, wrden 


weberg. 3. 


KkKegelmässige Passagier-Beförderung 


0 2 nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien ' 
Dona Francisca, Blumenau und der Provinz 
Rio Grande do Sul, 


Abgang der Schiffe 
am 5. April, 5. Mai. 5. Juni, 5. October. 
Die Passagepreise sind sehr billig gestellt. Unbemittelten Familien kann ein bedeutender. 
Theil der Reisekosten vorgeschossen werden. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 


240 Dr. F. Schmidt, Deichstrasse I, in Hambarg, 


— —— — — — 
; odesfalles halber bleibt unſer Ladenlokal au 

3 Danziger T einige Kane vlg en a 
Privat⸗Actien⸗Bank. e e 
Das der Danziger Prioat-Actien- Bank ges | ( emand, der ſeine Lehrzeit in einer bedeu⸗ 
hörige, im beiten baulichen Zuſtaude befiadliche tenden Oecouomie unter den beſten Zeug⸗ 
Haus Langgaſſe No. 39 ſoll verkauft werden. niffen beendigt, ſucht e. Stelle als Unterver⸗ 


ie Verkaufs⸗Be ingungen find im Ges walter. Näh. im Comptoir Heiligegeiſtg. 73. 


ie 
ſchäfts⸗Lokale der Bank einzuſehen, etwaige Ber Familten-Hachrichten. 


bote der Direction ſchriftlich einzureichen. ; 
i 0 N erlobungen: Frl. Elvira Springer mit 
Danzig, den 4. Januar 18 2. se Carl Wilimzig (Stuhm); Frl. Marie Laden⸗ 


er Verwaltungsrath. in mit Hrn. Albert Lau (Stettin); Frl. 
Normann [120] thilde Münster mit Hrn. Carl Schmidt 0 275 
tin); Frl Emilie Grauert mit Hrn. Victor Gar 


irisch gebrannter DI 
Zi Aa El ui 

ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 


1133] J. G. Domansky Wwe. 


77 aut engen eh ar 
Ein Speicherraum zu ca 20 30 Laſt Schüttung 
wird zu miethen geſucht Heil. Geiſtg. 58, 1 Tr. 


briel (Stettin). 
Geburten: Ein Sobn: Hrn. Dr. v. Pettey⸗ 
kowski (Gutiſtadt). — Eine Tochter: Hrn. Mol⸗ 

vänfe (Wehlau); Hrn. H. Koehler N 
Todesfalle: pr. Mar v Kleiſt (Aönigeberg); 
Hr. Joh. Lud. Kadgiehn (Königsberg); 60 Amma 
Sperbe (Prökuls); Fr. M. Reimer (Gumdin⸗ 

nen); Fr. Auguſte Schwarz (Stettin). 

Druck und Verlag von A. W. Rafem ann 

in Danzig. 
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